
I. Frank: Lexikon des Mönchtums und der Orden 2005-4-127

Frank, Isnard W.: Lexikon des Mönchtums und
der Orden. Stuttgart: Reclam 2005. ISBN: 3-15-
010524-2; 400 S.

Rezensiert von: Eric W. Steinhauer, Universi-
tätsbibliothek, Technische Universität Ilmen-
au

Nachschlagewerke und Lexika dienen der
Orientierung in unübersichtlichem Wissens-
gelände. Je komplexer ein bestimmter Bereich
ist, desto notwendiger sind sie. Die Ordens-
gemeinschaften der katholischen Kirche sind
in ihrer Vielfalt nicht nur für den Laien ein
schwer zu beherrschendes Gebiet und da-
mit ein idealer Gegenstand für Nachschla-
gewerke. Der launige Theologenspruch, dass
selbst der liebe Gott die Zahl der Frauenorden
nicht genau kenne, bestätigt das anschaulich.
Gleichwohl sind wirklich brauchbare Nach-
schlagewerke für den Ordensbereich rar. In
Deutschland nur wenig bekannt ist das zehn-
bändige Dizionario degli Istituti di Perfezio-
ne1, das deutsche Standardwerk immer noch
das mittlerweile in vielen Einzelheiten über-
holte Handbuch von Max Heimbucher.2 Le-
xikalisch verdient vor allem die 3. Auflage
des Lexikon für Theologie und Kirche (LThK)
Beachtung, vor allem wegen der exzellen-
ten Artikel des Freiburger Kirchenhistorikers
und Franziskaners Karl Suso Frank. Die neue
Auflage des evangelischen Pendants Religi-
on in Geschichte und Gegenwart (RGG) fällt,
naturgemäß mag man sagen, demgegenüber
ab. Als eigentliches Nachschlagewerk für Or-
den ist ein von dem Münchener Kirchen-
geschichtler Schwaiger herausgegebenes Le-
xikon zu erwähnen.3 Es kann durchaus als
Standardwerk gelten, wenngleich die einzel-
nen Artikeln bedingt durch die Vielzahl der
Autoren unterschiedliche Qualität aufweisen.
Auch werden die gerade in der Neuzeit zahl-
reich gegründeten Kongregationen nur sehr
am Rande behandelt. Erwähnt sei noch die
sehr beachtliche Kulturgeschichte der Orden
von Dinzelbacher und Hogg, die sich freilich
nur auf die großen Ordensverbände konzen-
triert, dort aber unbedingt zu empfehlen ist.4

Ein erster Blick also in die vorhandene Lite-
ratur weckt Neugier und Erwartungen an das
von dem Dominikaner Isnard Frank, Eme-
ritus für Kirchengeschichte und Bruder des

schon erwähnten Karl Suso Frank, erstellte
Lexikon des Mönchtums und der Orden, eine
vollständige Neubearbeitung des von Johan-
na Lanczkowski besorgten Kleinen Lexikons
des Mönchtums und der Orden.5 Im Vorwort
benennt Frank sehr klar sein Thema: Es geht
um katholische Orden, und es geht um das
Abendland. Damit ist das Lexikon von Or-
thodoxie und außerchristlichem Mönchtum
entlastet und kann sich ganz dem geschlos-
senen Kulturphänomen des abendländischen
Ordenslebens zuwenden. Sehr lesenswert ist
die Einleitung in Theologie, Phänomen und
Geschichte des Ordenslebens. Frank schreibt
sehr pointiert und formuliert angesichts der
gegenwärtigen Krise des Ordenslebens eine
deutliche Kritik an der nachkonziliaren Re-
formeuphorie, die auch zu einem Verfall klös-
terlicher Kultur geführt hat (S. 42f.).

An die Einleitung schließt sich der Lexi-
konteil an, darauf folgt eine nützliche Liste
mit den wichtigsten Ordensabkürzungen. Der
Band wird durch ein ausführliches Literatur-
verzeichnis beschlossen mit einer kenntnis-
reichen Auswahl der einschlägigen Literatur.
Auf ein Register hat Frank verzichtet, so dass
der Leser mit dem Lexikonteil und seinen Ver-
weisen allein zurechtkommen muss.

Frank führt in einem Alphabet sowohl
die einzelnen Ordensgemeinschaften als auch
einschlägige Realien auf. Bedeutende Or-
densstifter werden ebenfalls berücksichtigt,
weniger bedeutende erhalten einen Verweis
zu der von ihnen gestifteten Gemeinschaft.
Gründer ganz kleiner Gemeinschaften frei-
lich sind lexikografisch nicht erfasst, wenn-
gleich sie innerhalb der Lemmata ihrer Ge-
meinschaft durchaus genannt werden, so et-
wa der Franziskaner Amandus Bahlmann,
Gründer der Missionsschwestern von der Un-
befleckten Empfängnis (S. 163). Spätestens
hier hätte ein Register gute Dienste geleistet.
Das Beispiel der genannten Missionsschwes-
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tern soll die Benutzbarkeit des Lexikons näher
illustrieren. Bahlmann hat zwar die Schwes-
tergemeinschaft formal gegründet, entschei-
dend war aber die deutsche Ordensfrau Elisa-
beth Tombrock.6 Erwähnt wird sie nicht. Ge-
rade aus Sicht der Frauenforschung müsste
eine moderne Darstellung des Ordenslebens
die Rolle der hinter dem männlichen Kleri-
ker oft zurücktretenden, in der Praxis aber
ungleich wichtigeren „Mitgründerin“ stärker
in den Blick nehmen. Die Missionsschwestern
heißen mit offiziellem deutschem Titel „Mis-
sionsschwestern von der Unbefleckten Emp-
fängnis der Mutter Gottes“, nicht wie Frank
schreibt „Missionarinnen von der Unbefleck-
ten Empfängnis“. Dieser Lapsus mag dahin-
stehen, jedenfalls findet der Leser unter dem
Buchstaben „M“ weder den einen noch den
anderen Namen. Etwas versteckt in der Ein-
leitung findet sich aber der Hinweis, dass ge-
rade die neuzeitlichen Gemeinschaften un-
ter ihrem namengebenden frömmigkeitlichen
Begriff zu finden sind (S. 41). Also wäre es
hier die „Unbefleckte Empfängnis“ als ma-
rianische Devotion. Aber auch unter „U“ fin-
det sich kein Eintrag und kein Verweis. Bei
„Empfängnis“ ist es nicht besser. Fündig wird
man unter dem lateinischen Begriff „Immacu-
lata“. Es ist sehr zu bezweifeln, ob ein Nicht-
fachmann in Catholica und Ordensfragen hier
gesucht hätte. Ein solcher Leserkreis bildet
aber die Hauptzielgruppe des vorliegenden
Lexikons. Ausgehend von „Immaculata“ soll
ein weiterer Orden gesucht werden. Die Kon-
zeptionistinnen, eine der großen beschauli-
chen Ordensgemeinschaften, in Deutschland
freilich nicht vertreten, finden sich ebenfalls
nur unter „Immaculata“. Das ist umso bemer-
kenswerter, als bei den Ordensabkürzungen
unter OCon. auf einen nicht existenten Arti-
kel „Konzeptionistinnen“ verwiesen wird. Bei
den Abkürzungen übrigens, die alle im Le-
xikon behandelten Gemeinschaften enthalten
sollen (S. 319), fehlen die schon erwähnten
Missionsschwestern. Sie kürzen sich SMIC ab,
wie man dem LThK leicht entnehmen kann.7

Wendet man den Blick weg von diesen
mehr lexikografischen Einzelheiten, so er-
staunt das Werk durch eine große Detailfül-
le. Vor allem die in den meisten Konkurrenz-
werken nur am Rande oder gar nicht behan-
delten Gemeinschaften des 19. und 20. Jahr-

hunderts werden in weitem Umfang berück-
sichtigt. Allerdings gibt es für die allerneuste
Zeit Lücken. Die so genannten „Neuen geist-
lichen Gemeinschaften“ sucht man vergeb-
lich, ebenso das Ordensleben des nachkonzi-
liaren Traditionalismus, etwa die Petrusbru-
derschaft (FSSP).8 Man kann aber sagen, dass
das Spektrum des katholischen Ordenslebens,
sofern es bis Mitte des 20. Jahrhunderts ge-
gründet worden ist, Berücksichtigung gefun-
den hat. Folgerichtig gibt es auch einen Arti-
kel zu „Opus Dei“ (S. 231f.).

Kurz sei noch auf liturgische Aspekte ein-
gegangen. Frank bringt hier viele einzelne
Begriffe. Leider vermisst man Hinweise auf
das gerade bei den Orden reich vorhande-
ne liturgische Eigengut. So hatten etwa die
Karmeliten und Dominikaner eigene Riten.
Hier hätte sich vielleicht ein größerer Artikel
über Liturgie und Orden angeboten. Schwer
zu entschuldigen ist das Fehlen eines Lemma
über Bibliothek. Das abendländische Mönch-
tum war ein gutes Jahrtausend der zentrale
Akteur des Buchwesens und der Schriftüber-
lieferung.9 Ein Artikel Skriptorium ist aber
vorhanden.

Trotz dieser Anmerkungen bleibt insge-
samt ein sehr positiver Eindruck des neuen
Lexikons. Es erreicht zwar nicht den Detail-
reichtum des LThK, im Vergleich zu dem Le-
xikon von Schwaiger ist das vorliegende Werk
aber erheblich informativer. Allerdings ist bei
einer neuen Auflage, die dem Werk unbe-
dingt zu wünschen ist, genauso unbedingt ein
ausführliches (!) Register anzulegen.
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